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«Ja, ja, Frau .Schmid, Sie sehen richtig es ist furchtbar mit
seiner Eifersucht... er läßt mich keinen Augenblick allein!»

— A/a/r oxi, madame Sc&m/d, im«* avez ra/row... // er? /éroee-
mew? ja/oxx, // we me /awe par rex/e «w /wr?aw?.

«Ich glaube, es ist besser, wir wecken ihn auf, sonst läuft er
noch ins Zimmer von der alten englischen Miß.»

— // iya«? m/exx /e réve///er, rawr <7x0/ // va /i/er e/>ez /a
vZeZ//e mi«/

«Er behauptet, er
sei Schlafwandler.
Ich weiß aber nicht
so recht, ob man
ihm auch glauben
kann.»

— // prétewd être
romwam/>x/e
je we ra/r vraie-
mew? par, r'Z/ /ax?
/e croire /...

Nun bin ich doch wirklich gespannt, ob so das leidige Nacht-
wandeln abzugewöhnen ist!»

— /e me demawde ri de ce??e /afow /e romwam&x//rme me
parrera/... Zeichnung B. H. Kopsch

Die Schlafwandler

Der Wahrsager: «Unter uns, wie wird denn das

Wetter in der kommenden Woche?»
Der Meteorologe: «Das wollte ich gerade Sie

fragen!»

Le direxr de &owwe avewtxre: — £wtre woxr, cjrxe/

tempr /era-r-i/, /a remaiwe proc/m/we?
Le météoro/ogxe: — C'ert ce #xe je vox/air jxr?e-

mew? voxr demawder/

Aus Liebe. «Ihr Antrag ehrt mich, bester Herr Stengel,
aber die große Liebe, die Sie angeblich für mich fühlen, gilt
doch wohl mehr meinem Vermögen.»

«Aber, liebes Fräulein Becker, Sie glauben doch nicht etwa,
daß ich in Ihnen ausschließlich das goldene Kalb anbete?!»

Der Journalist besuchte den großen Filmstar in Hollywood:
«Ich werde also schreiben, daß Ihr Pudel sämtliche Diamanten
und Ketten verschlungen hat, die Sie besitzen!»

Der Star schüttelte jedoch seinen wohlfrisierten Kopf: «Das
geht nicht! Die Leute würden dann denken, ich hätte nur ge-
rade soviel Schmuck, um einen Pudel zu füllen!»

«Angeklagter, Sie haben Ihrem Nachbarn eine Posaune ge-
stöhlen. Dabei können Sie selbst doch gar nicht darauf
spielen!»

«Nein, aber bedenken Sie, bitte, er konnte es auch nicht!»

£//e: — Fx aj /été /'aww/verra/re de Jim? Qxe//e Zdagxe/
Sow aww/verra/re er? ew /wver.

Lx/: — /xrtemewt... // a ex gxarawte-tro/r awr e? demz ax-
/oxrd'Ax/.

AL 7V/r?aw Perward pczraî? avoir pr/r row par?/ de w'appar-
?ew/r à axcxwe académ/e: w/ ce//e der Qxaraw?e, w/ ce//e der D/x.

— C'er? xw rcawda/e/ r'écr/a/? xw de rer adm/ra?exrr.
— Afa/r wow, ma/r wow, répowda/t ew roxr/aw? /'ax?exr de

«.Mowr/exr Codoma?». // y a ?aw? d'académ/c/ewr dow? ow re
demawde: «Poxrgxo/ ew er?-//?» /'a/me m/exx gx'a mow rxje?
ow d/re: «7*/ewr/ poxrgxo/ w'ew er?-// par?»
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«Sagen Sie mal, Matrose, geht solch ein Schiff eigentlich oft
unter?»

«Nee, Fräulein, gewöhnlich nur einmal. ..!»

— D/ter, mowr/exr /e ma?e/ot, er?-ce çx'xw /mteax comme fa
/at? roxvew? wax/rage?

— £w géwéra/, xwe rex/e /o/r, ma'mre//e/

«Hören Sie mal, Sie haben wohl noch immer nicht gemerkt,
daß wir längst ausgestiegen sind?!»

— D/ter dowc, we voxr e?er-voxr par aperçx #xe woxr rommer
dercewdxr?

«Warum haben Sie denn das Gesicht meiner Tochter ganz
grün gemacht?»

«Ach, sie ist ja doch noch so jung!»

— Poxrgxo/ avez-voxr pe/w? ew ver? /e v/rage de ma /i//e?
— v4/d e//e er? ewcore rt jexwe/

Gast: «Ober, in meiner Suppe schwimmt ein Blatt!»
Kellner: «Mein Gott, das kann vorkommen — wir unter-

halten mehrere Zweiggeschäfte!»
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